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Liebe Gemeinde,

„Die Christen müssten mir erlöster aussehen. Bessere Lieder müssten sie mir singen, 
wenn ich an ihren Erlöser glauben sollte.“ So hat der Philosoph Friedrich Nietzsche 
über die Christen seiner Zeit geurteilt. Und wir? Wissen, glauben wir, dass wir erlöst 
sind? Prägt das unser Leben? Was bedeuten sie uns und berühren sie uns – der Opfer-
tod Jesu und seine Auferstehung?
Hier kommen uns allerdings sehr schnell Fragen auf wie: Wie kann Gott seinen Sohn 
am Kreuz opfern? Muss Gott ein Opfer gebracht werden zur Wiedergutmachung? Kön-
nen Menschen Gott wirklich beleidigen, so dass er versöhnt werden müsste? Warum 
sprechen wir vom Messopfer?
Der heilige Augustinus sagt über den Menschen: „Erst konnte er glücklich werden (im 
Paradies), wollte aber nicht. Jetzt will er das und kann nicht.“ Wer kann es ihm ermögli-
chen und den Weg zu einem Leben in Fülle erschließen?
Wir dürfen das Leben Jesu und seinen Tod am Kreuz nicht getrennt sehen. Das, was 
Gott für uns getan hat, das ist nicht nur das Sterben seines Sohnes am Karfreitag. 
Alles, was Jesus gesagt und getan hat – seine Menschwerdung, sein Leben, bis hin zu 
seinem Sterben – gehört zusammen. Seine Botschaft ist gut, neu und klar: Gott ist für 
euch da und er liebt euch – um jeden Preis, nichts kann ihn davon abbringen. Jesus 
vertraut darauf auch dann, wenn es ganz aussichtslos scheint. Jesus opfert sich uns, er 
schenkt uns sein Leben: „Das ist mein Leib, der für euch hingegeben, mein Blut, das für 
euch vergossen wird.“ Er befreit uns von einem Gottesbild, dem wir nie genügen könn-
ten und er befreit uns von der Angst vor Gott und vor dem Tod. Er starb am Kreuz, da-
mit wir erkennen, dass der Tod nur dem Leid, aber nicht dem Leben ein Ende machen 
kann, dass er ein Tor ist, ein Hindurchgang in eine neue Dimension des Lebens. Das 
geht nicht mit Worten. So gibt es danach keine Erklärung, sondern eine Tat Gottes –  
die Auferstehung. 
Die Messe verbindet uns mit Jesus. Wir empfangen seinen Leib und sind es auch – die 
Glieder, die ihn sichtbar werden lassen in unserer Welt. Wir sind Zeugen seines Sieges, 
des Sieges des Lebens und der Liebe. Es ist keine billige, deklarative Liebe, sondern 
eine tatkräftige, die auch für uns Opfer bedeuten kann. Jesus führt uns vor Augen, 
dass dies der Weg ist, den wir Menschen gehen müssen, dass es keinen anderen 
Weg gibt. Aber er gab uns so die Hoffnung, dass der Weg in den Tod kein Weg in ein 
sinnloses Opfer bedeutet, sondern dass der Weg durch den Tod hindurch zur Fülle des 
Lebens führt, zu Gott.
Jesus ist gekommen, damit wir das Leben haben und damit wir es in Fülle haben, heißt 
es im Johannesevangelium. Das ist der Grund unserer Freude am Osterfest.  
So wünsche ich Ihnen allen frohe und gesegnete Ostern und vielleicht kann man uns 
die Freude über den Sieg Jesu doch zumindest immer wieder ansehen.

Ihr Pfarrer Dr. Tomas Begovic
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Christus, das „Lamm Gottes, das hinwegnimmt 
die Sünde der Welt“, „für uns geopfert“, „am 
Stamm des Kreuzes geschlachtet “ …

Bilder, die uns von klein an begleiten und 
vertraut sind. Doch sind sie auch verständlich? 
Können wir heutzutage noch nachvollziehen, 

dass durch den Tod eines Unschuldigen alle Men-
schen erlöst sind? Dass es einen Gott gibt, der seinen 
„geliebten“ Sohn schmählich hinrichten  lässt, um so 
mit den „sündigen“ Menschen versöhnt zu werden? 
Erfolgt Erlösung wirklich nur aus dem furchtbaren 
Leiden eines anderen? 

Das Bild des Opferlamms entstammt uralten Über-
lieferungen und ist fester Bestandteil der frühchrist-
lichen Symbolik. So wurde bereits in der frühen 
Liturgie vor dem Empfang der Kommunion die 
Formel vom „Lamm Gottes, das die Sünde der Welt 
wegträgt“ aus dem Johannesevangelium gebraucht. 
Auch im Gloria bitten wir „Jesus Christus, Herr und 
Gott, Lamm Gottes, Sohn des Vaters, du nimmst 
hinweg die Sünde der Welt: erbarme dich unser!“ 
Zahlreich sind die Darstellungen des Lammes, das 
sein Blut vergießt und zugleich die Siegesfahne trägt. 
Und jeder Musikliebhaber kennt das „Agnus Dei“ in 
vielerlei Melodien, von schlichter Gregorianik bis 
zum gewaltigen Verdi-Requiem. 

Sehr eindrücklich der Choral mit seinem schreckli-
chen Text:

„O Lamm Gottes unschuldig, 
am Stamm des Kreuzes 

geschlachtet, allzeit erfunden 
geduldig, wiewohl du warest 
verachtet. All Sünd‘ hast du 
getragen, sonst müssten wir 
verzagen, erbarm dich unser, 

o Jesu!“ 
(Gotteslob Nr. 203) 

Das Bild von Jesus als dem Opferlamm findet sich 
vor allem im Johannesevangelium. Der Evangelist 
bezieht sich auf das sogenannte vierte Gottes- 
knechtslied im Buch des Propheten Jesaja. In Kap. 
53, Vers 7, wird das Verstummen des verfolgten 
Gottesknechts mit dem Verstummen eines Lam-
mes vor seinem Scherer verglichen. Wenige Verse 
später heißt es, „dass der Knecht durch sein Sterben 
‚die Sünden der Vielen‘ fort- bzw. auf sich nimmt. 
Diese Aussage wurzelt also in genuin (ursprünglich) 
jüdischem Denken, setzt es doch das ambivalente 

IST ERLÖSUNG NUR ALS  
SÜHNE VORSTELLBAR?  

„FÜR UNS  
GEOPFERT“

Von Thomas Münch

02    Titelthema
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Gottesbild der Religionsgeschichte voraus, das 
fraglos auch die Gottesvorstellung des Alten Testa-
ments prägt. Der jüdische Philosoph Martin Buber 
beschwört dies mit seiner Formel von ‚unserem 
grausamen und gütigen Herrn‘ herauf.“1  

Für die christliche Urgemeinde schien der Kreuzes-
tod Jesu zunächst nichts anderes als das Scheitern 
eines von Gott Verworfenen und damit das definitive 
Ende aller auf ihn gesetzten Hoffnungen. Eine 
plausible Erklärung für Jesu Tod fanden die frühen 
Christen, fast ausnahmslos konvertierte Juden, in 
dem ihnen geläufigen Opfer- und Sühnegedanken: 
„Mit seinem Tod hatte Jesus jetzt stellvertretend 
die allfällige Sühneleistung erbracht, wie sie Gottes 
Strafgerechtigkeit von einer notorisch an die Sünde 
verfallenen Menschheit einforderte. Er war, unter 
Anspielung auf die Paschaüberlieferung (Ex 12), das 
Opferlamm, das ‚Lamm ohne Fehl und Makel‘(1Petr 
1,19), das zur selben Stunde am Kreuz verblutete, als 
im Tempel die Lämmer für das große Fest geschlach-
tet wurden (vgl. Joh 19,14.31.36).“2 Die Worte Jesu 
beim Abendmahl - „Mein Leib, der für Euch hingege-
ben wird; mein Blut, das für euch vergossen wird“ – 
unterstreichen diese Deutung eines Sühneopfers.

Der Gedanke des Sühnetods wird in der Theologie 
des Mittelalters weiter entfaltet und in ein rechtliches 
Denkschema gefasst: „Gesetz“, „Schuld“, „Strafe“, „Lohn“, 
„Buße“, „Loskauf“ sind juristisch gefärbte Leitbegriffe 
einer strengen und auf Leistung ausgerichteten 
Erlösungslehre. 

Jesus jedoch hat seinen jüdischen Zeitgenossen ein 
ganz anderes Gottesbild verkündet, in Wort und Tat, 
mit seiner ganzen Existenz: Gott ist der bedingungslos 
liebende Vater, der sogar „gegen die Undankbaren 
und Bösen gütig ist“ (Lk 6,35) – ein Bild, das heutzuta-
ge weitgehend unsere Vorstellung von Gott be-
stimmt. Hinzu kommt, dass sich der heutige Mensch 
als autonomes Wesen versteht, das sein Handeln und 
Verhalten selbst verantwortet; Sühne, stellvertretend 
durch eine Person erbracht, ist nicht nachvollziehbar. 

Was für einen Sinn hat also das Kreuz, wenn es nicht 
dazu dient, das Verlangen eines unnachsichtig auf 
Strafgerechtigkeit bestehenden Gottes zu befrie-

digen? Erlösung lässt sich nicht isoliert durch den 
Tod am Kreuz verstehen – Menschwerdung Gottes, 
Botschaft und Wirken Jesu mit der Konsequenz des 
Todes, die Bestätigung und Zusage durch Christi 
Auferweckung gehören zusammen. „Gott braucht 
nicht den Tod Jesu, um uns vergeben zu können. 
Er vergibt, weil er uns liebt … Wir müssen uns vor 
dem magischen Missverständnis hüten, als ob der 
Tod Jesu notwendig war, damit Gott uns vergeben 
könne … Gott hat schon vor dem Tod Jesu am Kreuz 
Menschen ihre Sünden vergeben …“3  

Jesus war nicht für blutige Opfer. Er vertraute seinem 
Vater, dem Gott, der in Person die Liebe ist. Für ihn be-
deutete der Tod die letzte Konsequenz seiner Botschaft, 
seines Weges, den er für uns Menschen ging. Viele 
Beispiele in der Geschichte – denken wir an Dietrich 
Bonhoeffer, Martin Luther King, Oscar Romero – zeigen 
Menschen, die angstvoll ihrem Tod entgegengesehen 
haben und doch hofften: Wenn ich geopfert werde, 
dann ist es für die anderen. So hat auch Jesus selber sei-
nen Tod sicher nicht als Sühnetod verstanden, sondern 
als Konsequenz seiner Lehre, die der Gesetzesreligion 
der Schriftgelehrten widersprach.4  Was aber ist über-
zeugender als eine Botschaft, für die ein offensichtlich 
guter Mensch alles hingibt, sogar sein Leben, und was 
ist erlösender als die Bestätigung dieser Botschaft durch 
die Auferweckung? So wurde Jesus „das Lamm Gottes, 
das die Sünde der Welt hinwegnimmt“. ‹
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1 Johannes Franzkowiak „Jesus, das Opferlamm“ (unveröffentlichter Artikel) –  
Dr. theol., Studium der katholischen Theologie in Bochum und Würzburg, Studi-
um der Ägyptologie in Basel, Bibelwissenschaftler 
2  ebd.
3 Anselm Grün, Dem Alltag eine Seele geben. 2003, S. 115.
4  vgl. Willigis Jäger, Mystik im 21. Jahrhundert, S. 134



Es handelt sich um einen Ansatz bzw. ein Vor-
haben unserer Diözese, den Ort Kirche weiter 
zu fassen über das Gebäude Kirche hinaus. 

Kirche entsteht also auch dort, so unsere Bischöfe, 
wo Menschen zusammen finden und Raum für 
Glaube und Spiritualität finden. Wenn Christen sich 
im Namen Jesu Christi versammeln, entsteht also 
ebenfalls Kirche. Die Vision unserer neuen Home-
page etwa ist es, die Mitglieder unserer Gemeinde, 
aber auch Außenstehende auf eine neue Art und 
Weise zusammenzubringen. Wenn man so will auch 
eine Kirche am Ort, diesmal im Internet. Die Zahl der 
Homepage-Besucher wächst stetig. Oder denken Sie 
an die Literaturgottesdienste in der Katharinenkirche 
in Reutlingen, die regelmäßig ein volles Haus haben. 

Denn: der klassische Zugang zum christlichen 
Glauben durch den sonntäglichen Gang zur Kirche 
gilt so nicht mehr. An den großen christlichen 
Festtagen wie Ostern oder Weihnachten strömen die 
Menschen in die Gotteshäuser. Bei uns ein Highlight 
ist sicher das Einsiedelfest an Christi Himmelfahrt. In 

VON GERLINDE  MÜNCH UND RAINER DEGEN  

KIAMO – KIRCHE IN BEWEGUNG
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„Wenn wir wollen, dass die Menschen zu Gott fin-
den, muss die Kirche zu den Menschen gehen“, 
sagt Markus Wittal in dem Buch Mission Mani-
fest. So könnte man KiamO auch umschreiben. 
Denn KiamO steht für:

„Kirche am Ort – Kirche an  
vielen Orten gestalten“

04    KiamO – Kirche in Bewegung
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Was bewegt 
die Gemeinde?
Hier eine kleine Sammlung Ihrer Antwor-
ten. Vielen Dank dafür.

„Dass ich selber mutiger und kraftvol-

ler glauben kann.“

 „Angabe, für wen/was die Kollekte ist.“

 „Mehr Offenheit, mehr Information: 

Was macht der KGR eigentlich?“

„Kirche und Glauben lebendig machen.“ 

„Mehr engagierte Menschen für die 

vielfältigen Aufgaben in der Gemeinde.“

„Ich gehöre zur evang. Kirchengemein-

de in Kusterdingen und komme immer 

wieder gerne hierher, um die Messe 

mitzufeiern.“

„Mehr „Unerwartetes“ in der Kirche/

Liturgie.“

„Schön wäre auch, wenn die kath. 

Kirche die Rolle der Frau überdenken 

würde.“

 „Aufgreifen von aktuellen politischen 

Themen - auch mit Aktionen z.B. 

Arbeit 4.0, Populismus, ethische und 

politische Verantwortung als Christen, 

Globalisierung.“

„Ich freue mich auf: mehr musikalische 

Vielfalt im Gottesdienst, auch mal eine 

Musikgruppe, Musik für Junge und 

Junggebliebene.“

den Zeiten dazwischen sind die Reihen bisweilen 
gelichtet. Dabei handelt es sich nicht um ein Phäno-
men der katholischen Kirche, nein, auch die evange-
lischen Gemeinden haben einen großen Schwund 
an Mitgliedern und Aktiven zu verschmerzen. Fakt ist: 
Die traditionellen Werkzeuge der pastoralen Kirche 
sprechen nicht mehr jeden an. 

Aber auch Rituale und Weitergabe des Glaubens 
beim Tisch- und Gutenachtgebet, wie sie früher im 
Familienkreis gepflegt wurden, werden kaum noch 
praktiziert. Die Wertigkeiten haben sich verschoben. In 
der heutigen Zeit, wo Mobilität und Stress den Alltag 
bestimmen und feste Bindungen an Institutionen 
nicht mehr gefragt sind, ist es schwer, als Kirche zu be-
stehen. Die Skandale der letzten Jahre tun ein Übriges.

Die daraus resultierenden strukturellen Veränderun-
gen bzw. Anpassungen werden sichtbar. Gemein-
den werden zusammengelegt, Seelsorgeeinheiten 
gebildet. Damit wird erschwert,  zu allen Kirchenmit-
gliedern einen persönlichen Kontakt aufzubauen. Es 
mangelt an Hauptamtlichen und damit sind nicht 
nur die Pfarrer gemeint. 

Und dennoch: wir sind nicht demotiviert oder gar 
frustriert. Unserer Meinung nach geht es nun darum, 
diesen Raum bzw. Freiraum, den KiamO ermög-
licht, in bester Weise für die Intensivierung und die 
Begeisterung des Glaubens im Namen Jesu Christi  
zu nutzen. Wir sind überzeugt, dass es für uns alle, 
die wir uns Christinnen und Christen nennen, darauf 
ankommt, dass auch wir selbst Verantwortung über-
nehmen müssen. Sei es durch ehrenamtliche Tätig-
keiten oder indem wir zu unserem Glauben stehen 
und ihn schlicht und einfach nach außen zeigen. 

Mit den Themengottesdiensten über die geistlichen 
Grundhaltungen „Erwarten, Wertschätzen, Lassen und 
Vertrauen“ sehen wir den Anfang dieses Weges. Ziel 
ist es, die ganze Kirchengemeinde mit diesen neuen 
Formen von Zusammensein und Unerwartetem in 
unseren Gottesdiensten oder den anderen Orten wo 
Kirche stattfindet, zu begeistern und mitzunehmen. ‹



Pflegenotstand aller Orten. Wo sehen Sie die 
großen Herausforderungen?
Ich sehe den Pflegenotstand in Deutschland und ich 
sehe ihn in Tübingen, allerdings noch nicht in Kus-
terdingen und Umgebung. Das System der Pflege in 
Deutschland ist sehr kompliziert und wer nicht täglich 
damit zu tun hat, wird es schwer haben, das zu verste-
hen. Da zeigt sich die eigentliche Herausforderung.

Wie kam es eigentlich zur Gründung der Diako-
niestation Härten?
Vor ca. 100 Jahren gab es hier einen Krankenpflege-
verein. Eine Diakonisse versah diesen Dienst für den 
gesamten Ort von 1911-1948. Die letzte Diakonisse 
ging 1976. Ein Zusammenschluss der Gemeinden 
Wannweil, Kirchentellinsfurt und Kusterdingen führte 
zur Gründung der Diakoniestation. Seit 2000 gibt 
es die Diakoniestation Härten als Verein. Träger sind 
die evangelischen Kirchen, die Kommunen und die 
Krankenpflegevereine im Einsatzgebiet. Neu dazu 
gestoßen ist die katholische Kirche. 

Wie hilft Ihnen das Leben als Christ bei dieser 
Arbeit am Menschen?
„Dienet einander, jeglicher mit den Gaben, die er 
empfangen hat“, heißt es im 1. Petrusbrief 4,10. 
Mit diesem christlichen Leitsatz gehe ich an meine 
tägliche Arbeit an. Meine konkrete Aufgabe und den 
Einsatz meiner Gaben sehe ich darin, mich um die 
Organisation der Diakoniestation so zu kümmern, 
dass ich damit den anderen Mitarbeitern den Rücken 

freihalten kann. Die Pflegedienstleitung Gisela Weber 
und die Einsatzleitung Sigrun Franz-Nadelstumpf 
kümmern sich zusammen mit ihren Teams draußen 
vor Ort um die Menschen und deren Versorgung. 

Apropos Verein: es fällt auf, dass Pflegedienste 
im Bereich der Alten- und Krankenpflege häufig 
sich in der Form eines Vereins organisieren. Hat 
das einen bestimmten Grund?
Der gemeinnützige Verein hat den großen Vorteil, 
dass man Mitarbeiter auf Übungsleiterbasis anstellen 
kann. Sie verdienen max. 2.400 € im Jahr und es fallen 
keine Nebenkosten an. Durch das Konstrukt Verein 
sind wir etwas flexibler, wie wenn wir nur Kirche wä-
ren. Klar ist aber auch: ich sehe die Diakonie als Form 
des gelebten Glaubens, als eine Aufgabe der Kirche. 

Thema Gewinnerzielung im Verein. Darf man 
überhaupt danach fragen?
Selbstverständlich. Der Verein erzielt gute Gewinne 
und macht über 1 Mio. € Umsatz im Jahr. Das Geld 
benötigen wie für Rücklagen, oder für den Neubau, 
den wir dringend brauchen. Aber es geht nicht nur 
darum, Reichtümer anzusammeln.

Was machen Sie nun konkret? Was sind die 
Schwerpunkte der Diakoniestation Härten?
Wir haben drei Schwerpunkte. Einmal die häusliche 
Krankenversorgung, also Leistungen, die ärztlich ver-
ordnet werden. Dann erbringen wir häusliche Pflege, 
wie aus dem Bett helfen und Körperpflege. Als 

ZU GAST BEI … GABI MÖTZUNG

„Solange wie 
möglich im eigenen 
Heim bleiben“

06    Das Portrait 
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drittes die hauswirtschaftlichen Arbeiten. Das dient 
dazu, jemanden so zu unterstützen, dass er/sie so 
lange wie möglich im eigenen Heim bleiben kann.

Was kostet es beispielsweise, bei Ihnen Haus-
wirtschaftliche Hilfe in Anspruch zu nehmen?
Die Menschen, die durch uns versorgt werden, haben 
in der Regel einen Pflegegrad. Die Höhe dieses Grads 
legt fest, wieviel Budget für Pflege zur Verfügung 
steht. Jeder, der einen Pflegegrad hat, bekommt 
zusätzlich 125 € pro Monat, die er für hauswirtschaftli-
che Hilfen oder Betreuung in Anspruch nehmen kann. 
Vom Arzt verordnete Leistungen sind kostenfrei. 

Was tun Sie, um gutes Personal zu erhalten?
Gutes Personal zu finden, ist eine meiner Aufgaben. 
Anders als in Kliniken oder Pflegeheimen, brau-
chen wir Mitarbeiter, die selbstständig arbeiten 
können. Sie sind alleine vor Ort und müssen dort 
Entscheidungen treffen. Wir zahlen nach Tarif, unsere 
Mitarbeiter erhalten eine Zusatzrente und wir bieten 
ihnen Betriebssport an. 

Das war jetzt aber Werbung. Schauen wir auf 
die andere Seite: Wer sind denn die typischen 
„Kunden“?
Wir benutzen zumeist den Begriff Patient. Der 
typische Patient bei uns ist sehr hochbetagt. Er/sie,  
in vielen Bereichen noch selbstständig, braucht aber 
Hilfe im Alltag. Wir haben aber auch jüngere Pati-
enten, kranke Patienten, Krebspatienten, die häufig 

sehr intensiv betreut werden müssen. Dazu kommen 
noch ein paar schwerbehinderte Menschen. Das 
Spektrum reicht von den ursprünglichen Einwoh-
nern dieses ländlichen Raums, z. B. der bäuerlichen 
Bevölkerung, bis zu den Zugezogenen. Hier gilt es, 
bei den unterschiedlichen Hintergründen den richti-
gen Ton zu finden.

Inwieweit werden Sie mit dem Thema Altersar-
mut konfrontiert?
Wir kommen ja in extrem viele Haushalte. Aber das The-
ma Altersarmut ist aus meiner Sicht in der ländlichen 
Struktur noch nicht angekommen. Gott sei Dank.

Frau Mötzung, geben Sie`s zu: Sie wollen dieses 
Jahr die Erde bewegen.
Ja, das wollen wir, aber erst ab 2019. Die Diakonie ist 
ja seit 1982 in einem Gebäude der Kommune in zwei 
ehemaligen Wohnungen untergebracht. Wir platzen 
aus allen Nähten. Wir müssen den Mitarbeitern eine 
adäquate Atmosphäre bieten und sie brauchen Platz, 
um sich auszutauschen. Durch die Unterstützung 
der Gemeinden Kirchentellinsfurt, Kusterdingen und 
Wannweil sind wir nun in der Lage, neu zu bauen. 
Und wir favorisieren einen Standort in  Kusterdingen, 
der die Mitte unseres Einsatzgebiets darstellt. Das ist 
perfekt. Da herrscht große Vorfreude bei allen. 

Frau Mötzung, vielen Dank für das Gespräch. ‹
Das Interview führte Rainer Degen. 
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Steckbrief

Gabi Mötzung

57 Jahre,

verheiratet,

3 Kinder,

Betriebswirt
in,  

Zusatzausbil
dung zur 

begleitenden
 Seelsorge,

Geschäftsfüh
rung  

Diakoniestat
ion Härten



08    Unsere Termine und Veranstaltungen

Feier der Heiligen Woche
Palmsonntag

 › Samstag, 24.3.  
18:30 Uhr, Kusterdingen: Vorabendmesse mit 
Palmweihe

 › Sonntag, 25.3.  
9:00 Uhr, Wannweil: Hl., Messe mit Palmweihe 

10:30 Uhr, Kirchentellinsfurt: Familiengottes-
dienst mit Palmweihe und Palmprozession der 
Erstkommunionkinder, anschl. Maultaschenes-
sen und Kuchenbuffet.

Bußgottesdienste vor Ostern
 › Montag, 26.3.  

19:00 Uhr Kusterdingen, mit anschl. Beicht- 
gelegenheit

 › Dienstag, 27.3.   
19:00 Uhr, Kirchentellinsfurt, mit anschl. Beicht-
gelegenheit

 › Mittwoch, 28.3.   
19:00 Uhr, Wannweil, mit anschl. Beicht- 
gelegenheit Karsamstag 

 › Samstag, 31.3.  
20:45 Uhr, Wannweil: Tanz der Kinder um das 
Osterfeuer 

 › 21:00 Uhr Feier der Osternacht mit anschlie-
ßendem gemeinsamem Ostereieressen. Für 
die Lichtfeier können Sie vor dem Gottesdienst 
Osterkerzen erwerben.

Ostersonntag  

 › Sonntag 1.4.  
9:00 Uhr, Kirchentellinsfurt: Festgottesdienst

 › 10:30 Uhr, Kusterdingen Festgottesdienst
Am Schluss segnet unser Pfarrer die mitgebrach-
ten Speisen.

Ostermontag 
 › Montag 2.4.  

9:00 Uhr Wannweil: Hl. Messe 

 › 10:30 Uhr Kirchentellinsfurt: Hl. Messe mit 
lateinischem Kanon, begleitet von der Schola.

GEMEINSAM leben . Ostern 2018

Karfreitag 
 › Freitag 30.3.  

15:00 Uhr, Kirchentellinsfurt: Feier vom  Leiden 
und Sterben Christi, mitgestaltet von der Schola. 
Parallel dazu findet ein Mini- und Kinderkreuz-
weg statt. Klein- und Schulkinder erleben hier 
das Passionsgeschehen kindgerecht.

Gründonnerstag 
 › Donnerstag, 29.3.   

19:30 Uhr, Kusterdingen: Hl. Messe v. Letzten 
Abendmahl mit Fußwaschung, anschließend 
stille Anbetung. Die Erstkommunionkinder 
erhalten geweihte Holzkreuze.

 › 21:30 Uhr, Kusterdingen: Agape und Ölberg-
nacht mit dem Kreuzweg der Jugend.



Einsiedelfest an 
Christi Himmelfahrt
10.05.2018, 10:30 Uhr
Der Förderverein Einsiedel, das Kuratorium und 
unsere Kirchengemeinde laden zum 8. Mal zum 
gemeinsamen Einsiedelfest auf Schloss Einsiedel ein. 
Wir beginnen mit einem Gottesdienst unter freiem 
Himmel. Danach sind wir eingeladen zum Bleiben mit 
einem gemeinsamen Essen und Schlossführungen. 
Für Kinder gibt es unterschiedliche Angebote zum 
Bewegen und Spielen. So erleben Sie zusammen mit 
Ihren Familien einen schönen Tag in der freien Natur. 

Highlights 2018    09 

T-Dance-Party unserer Jugend 
29.06.2018, 18:00 Uhr, Kirchentellinsfurt
Dazu eingeladen sind 10-14jährige Kinder und Ju-
gendliche. Unsere JuMiRu und KjG sind an der Orga-
nisation mit beteiligt. Es handelt sich um ein großes 
Event, das nur alle zwei Jahre stattfindet und an dem 
sich auch die Gemeinde Kirchentellinsfurt, Vereine, 
Kirchen, Schulen und die Jugendhilfe beteiligen. 

Dorfstraßenfest mit KjG und 
JuMiRu  
21.07.2018 in Kirchentellinsfurt
Zusammen mit dem Volksbänkle und der Schulso-
zialarbeit organisieren die Jugendlichen aus unserer 
Gemeinde einen Stand beim Dorffest. Es werden 
selbst zubereitete Kartoffelchips angeboten. Auch 
eine Spielstraße für die Kinder ist geplant.  

Erntedank- und Herbstfest
14.10.2018, 10:30 Uhr Kirchentellinsfurt
Wir alle haben Grund zum Danke sagen, für all 
das, was uns durch unsere Erde und Gottes Gnade 
geschenkt wird. Voll Dankbarkeit gestalten wir diesen 
Tag mit einem feierlichen Erntedankgottesdienst. 
Anschließend gibt es ein gemeinsames Mittagessen. 
Für Abwechslung sorgt die alljährliche Tombola, ein 
Kinderprogramm für die Kleinen und Kaffee und 
Kuchen für die Naschkatzen.
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Fronleichnam mit Prozession
31.05.2018, 9:30 Uhr Kirchentellinsfurt
Wir Katholiken feiern an diesem Tag die Eucharistie, 
die leibliche Gegenwart Jesus Christus in Hostie und 
Wein. Die offizielle kirchliche Bezeichnung lautet 
daher „Hochfest des Leibes und Blutes Christi“. Dabei 
wird die Monstranz, die die Hostie enthält, in einer 
feierlichen Prozession durch den Ort getragen. Ein 
wunderschöner Blumenteppich, von Frauen aus un-
serer Gemeinde geschaffen, ist alljährlich vor unserer 
Kirche zu bestaunen.
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… in der Meditation
„Ich ließ meine Seele ruhig werden und still; wie ein 
kleines Kind bei der Mutter ist meine Seele still in mir“, 
so steht es in Psalm 131. In unserem Leben kommen 
beständig Gedanken aus den unerschöpflichen 
Bewegungen des Geistes und halten uns fest. In der 
Meditation halten wir nichts fest, und so mag es eine 
spirituelle Reise werden, eine Heimkehr zu unserem 
innersten Selbst, eine Berührung mit Gott. Die Klang-
schale leitet die Stille ein und aus. Mitzubringen: eine 
Decke, eine Unterlage und bequeme Kleidung.

Die nächsten Termine: 
Jeden 1. und 3. Mittwoch im Monat um 20 Uhr im 
Gemeindezentrum Kirchentellinsfurt, außer in den 
Schulferien.

Kontakt: Elisabeth Rümenapf (07121 - 670979) und 
Michael Steibli (07071 - 31486)

… im KirchenCafé
In regelmäßigen Abständen findet unser Kirchencafé 
jeweils im Anschluss an den Gottesdienst statt. Dazu 
sind alle Gottesdienstbesucherinnen und –besu-
cher herzlich eingeladen. Bei einem Stück Kuchen 
und einer Tasse Kaffee klingt der Gottesdienst aus 
im Gespräch mit anderen. Jugendliche aus unserer 
Kirchengemeinde servieren ihren Kuchen. Der Erlös 
füllt die Reisekasse, z. B. nach Rom.

Termine für das KirchenCafé:
 › 18.03. Kirchentellinsfurt, 9:00 Uhr
 › 06.05. Wannweil, 9:00 Uhr
 › 10.06. Kirchentellinsfurt, 10:30 Uhr
 › 15.07. Kusterdingen, 9:00 Uhr

... im Chor
Singen hebt die Stimmung und ist gesund, das be-
stätigen inzwischen auch Ärzte. Wer im Kirchenchor 
singt, weiß das aus eigener Erfahrung. Singen er-
möglicht auch, anderen eine Freude zu machen. Mit 
der Chorleiterin, Frau Brigitte Häberli, wurden schon 
vierstimmige Sätze und ganze Messen erarbeitet. 

Kontakt: Jörg Teufel (07121 503765)

... bei unseren Seniorinnen 
und Senioren
„Alt ist, wer den Mut verliert und sich für nichts mehr 
interessiert.“ Das kann man von unseren Seniorinnen 
und Senioren nicht behaupten. Denn jeden dritten 
Dienstag im Monat treffen sie sich in Wannweil im 
Gemeindesaal. Jedes Treffen steht unter einem be-
stimmten Thema. Der alljährliche Ausflug ist für alle 
Beteiligten immer wieder ein großes Erlebnis.

Die nächsten Termine:
 › 17.04. Vortrag von Frau Dr. Herterich 
 › 15.05. Ausflug ins Weggental
 › 19.06. Musikalischer Nachmittag
 › 17.07. Sommerfest
 › 18.09. Namenstag/Herbstbräuche
 › 16.10. Spielenachmittag
 › 20.11. Hl. Messe für  die Verstorbenen  
u. Filmnachmittag

 › 18.12. Adventsfeier

Kontakt: Ulrike Schober (07121 600414) und  
Rosemarie Walker (07121 601938)

… bei der KjG (Katholische 
junge Gemeinde)
Die KjG unterstützt Jugendliche darin, ihr Leben 
verantwortlich zu gestalten und eigene Lebensper-
spektiven zu entwickeln. Die Arbeit findet in kleinen 
überschaubaren Gruppen statt. Aktivitäten werden 
gemeinsam geplant und bei der Durchführung fassen 
viele mit an. Es geht vor allem darum, soziales En-
gagement zu fördern und Impulse zu geben. Unsere 
Jugendarbeit ist erfolgreich, so sind beispielsweise die 
angebotenen Hip-Hop-Kurse regelmäßig ausgebucht. 

Kursangebot der KjG: 
 › 11.04.2018 – 25.07.2018 HipHop & Videoclip Dance 
mit Angi Kasch und Carola Scheuing – immer mitt-
wochs. Näheres auf der Homepage unter  
www.christus-koenig.eu

 › 29.06. T-Dance-Party in der Graf-Eberhard-Schule
 › 21.07. Teilnahme am Dorffest in Kirchentellinsfurt, 
gemeinsam mit JuMiRu und Volksbänkle

Kontakt: Elke Meixner-Arnold (07121 68559)

GEMEINSAM leben . Ostern 2018



Mehr Infos auf: www.christus-koenig.eu

und spielen gemeinsam. Die Kindergottesdienste 
finden parallel zur hl. Messe statt. Die Schulkinder, die 
den Schulkindergottesdienst besuchen, stoßen dann 
später zu der ganzen Gemeinde dazu und berich-
ten von ihrem Gottesdienst. Familiengottesdienste 
werden mit der ganzen Gemeinde gefeiert und von 
Kindern mitgestaltet.

Die nächsten Termine:
 › 25.03. 10:30 Uhr Familiengottesdienst in K-furt 
 › 30.03. 15:00 Uhr Mini-und Schulkinderkreuzweg 
in K-furt

 › 13.05. 10:30 Uhr Minigottesdienst in  K-furt
 › 17.06. 10:30 Uhr Schulkindergottesdienst in  K-furt
 › 24.06. 10:30 Uhr Minigottesdienst in K-furt

Alle Termine unter: www.christus-koenig.eu
Kontakt: Angelika Schmitt, kath. Pfarramt (07121 
600765), pfarramt@christus-koenig.eu

… im Kindergarten  
St. Michael, Wannweil
Unser Jahresthema ist  „Wir gehören zusammen, ich 
gehör dazu, keiner soll allein sein, wichtig bist auch 
Du“. In der Fastnachtszeit erlebten wir das Gruppen-
gefühl beim gemeinsamen Verkleiden, Feiern und 
Schabernack treiben. Das macht in der Gruppe größ-
ten Spaß. Im Rahmen unserer religiösen Erziehung 
erfahren die Kinder Jesus in mehreren Gleichnissen. 
Das Passionsgeschehen machen wir für die Kinder in 
einem kleinen Kreuzweg erfahrbar. Als Höhepunkt 
feiern wir mit den Kindern Ostern und suchen die 
Osternestchen. 

Die nächsten Termine:
 › 29.03. Osterfeier mit den Kindern im Gemeindesaal
 › 24.04. Kindergartenausschuss-Sitzung
 › 04.06. Teamausflug
 › 30.06. Sommeraktion mit Eltern und Kindern
 › 09.07.-13.07. Waldwoche
 › 01.08. letzter Kindergartentag vor den Ferien

Kontakt: Cordula Hofmann und Team (07121 503739), 
kath.kiga@wannweil.de, www.stmichaelwannweil.de 

… bei der KAB (katholische 
Arbeitnehmerbewegung)
Unser Motto dieses Jahres heißt „Arbeit, Macht, Sinn“. 
Damit soll die Richtung für die nächsten vier Jahre 
vorgegeben werden, um die Herausforderungen der 
Digitalisierung in Industrie, Wirtschaft und Arbeitswelt 
nach dem christlichen Menschenbild mit zu gestalten. 

Die nächsten Termine:
 › 30.06. Wandertag mit Abschluss-Grillen
 › 15.09. Herbstfest mit Zwiebel- u. Krautkuchen und 
neuem Wein

 › 8.10. Welttag für menschenwürdige Arbeit

Kontakt: Jörg Teufel (07121 503765) und Nina Rabe 
(07121 7903688)

… bei den Ministranten
Ministrantinnen und Ministranten kennen keine 
Langeweile. Auch die Gottesdienste machen Spaß, 
weil sie aktiv dabei sein können. Sie gehören zu einer 
tollen Gruppe, können sich vor Publikum selbstbe-
wusst bewegen und dürfen bei genialen Aktionen der 
Jugend-Ministranten-Runde (JuMiRu) mitmachen.

Die nächsten Aktionen der JuMiRu:
 › 21.07. Teilnahme am Dorffest in Kirchentellinsfurt, 
gemeinsam mit KjG und Volksbänkle

 › 29.07.-04.08. Romwallfahrt für die Minis  
ab 14 Jahren

 › 06.-08.07. Ministrantenwochenende auf dem 
Einsiedel

Kontakt: Nico, Moritz, Jana, Christian, Colin, Else, 
Juliane, Tobi, Finja, Elena, Debora, Florian und Lena,
jumiru@christus-koenig.eu

… im Team für Familien-, 
Mini- und Schulkinder-
gottesdienste
Wir machen uns mit den Kindern auf den Weg, um 
das Evangelium auf kindgerechte Weise zu erkunden. 
Dabei orientieren wir uns bei der Gestaltung an Kin-
dern in Alter von  2 Jahren (Minigottesdienste) und 
Grundschulkindern (Schulkindergottesdienste). Wir 
singen, lernen biblische Geschichten kennen, basteln 
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Erstkommunion feiern in unserer Gemeinde die 
Kinder der 3. Schulklasse. Die meist 9jährigen 
empfangen an diesem Tag zum ersten Mal 

die Heilige Kommunion in Form einer Hostie. Die 
Voraussetzung dafür ist, dass sie getauft sind. Die 
Eucharistie und die Taufe gehören in der Katholi-
schen Kirche zu den Sakramenten, mit denen wir 
Gläubige in Christus und in die Kirche eingegliedert 
werden. Mit der Erstkommunion erneuern die Kinder 
bewusst ihr Taufversprechen.

12    Erstkommunion 2018

ERSTKOMMUNION 2018

GEMEINSCHAFT MIT JESUS
In kleinen Gruppen werden die Kommunionkinder, 
begleitet von Katecheten oder einem Elternteil, auf 
die Kommunion vorbereitet. Elemente der Vorbe-
reitung sind wöchentliche Treffen und gemeinsame 
Aktivitäten. Dort werden Sie auch auf ihre erste 
Beichte vorbereitet. Die Beichte dient der Vorberei-
tung auf die Erstkommunion.

Magdalena Oetjens und ihre Mutter Anja erzäh-
len, warum ihnen die Erstkommunion wichtig ist:

Magdalena freut sich sehr darauf, weil sie am 

nächsten Tag schulfrei bekommt, ein Fest feiern 

darf und Geschenke bekommt. „Ich finde es gut, 

dass ich zum ersten Mal die geweihte Hostie 

probieren darf“, sagt sie. 

Ihre Mutter Anja Oetjens ist es wichtig, 

den „Glauben im Alltag zu leben. Da 

sind tägliche Rituale und Gebete eine 

Selbstverständlichkeit“. Durch die 

Kommunion entscheide sich Magdalena 

bewusst für die Gemeinschaft mit Jesus. 

Sie wünscht und erhofft sich für Magdalena, 

dass sie durch ihre Teilnahme an der 

Erstkommunion in den Glauben reinwächst.
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Seit dem 19. Jahrhundert wurde der Weiße Sonntag (1. Sonntag nach Ostern) zum bevorzugten Termin für 
die Erstkommunion. Bei uns finden die Erstkommunionfeiern an folgenden Terminen statt:

 › 15.04.  Erstkommunion um 10:30 Uhr, Kirche Christus König des Friedens Kirchentellinsfurt

 › 22.04. Erstkommunion um10:30 Uhr, St. Michael in Wannweil 

Und hier unsere diesjährigen Erstkommunionkinder:

Aus Wannweil: Marine und Thibaut Artigou, Eva Baumann, Svenja Binder, Jana Durst, Victoria Friese, Lara 
Krause, Mathis Kuhnke, Martinus Nguyen, Noemi Pia Pantano, Candela Pastor Muriel, Lennis Raab, Maja 
Schigray und Julian Schmid.

Aus Kirchentellinsfurt: Sophia Beckert, Lilian Bickel, Leon Bretana Dethloff, Alessio Chatzinikolaou, Mia 
Dingelstedt, Nikolina Gagulic, Noah Köber, Helena Luz, Keyra Messina, Linus und Marius Moritz, Magdalena 
Oetjens, Luisa Rösch, Thilo Schatz, Mateo Tomas, Emilia Waag, Inga Wittmann und Noa Zirdum. 

Aus Kusterdingen: Lena Djuric, Ariane Golomb, Paul und Peter Igunbor, Mariella Kovac.

Aus Wankheim: Beatrice Caruso, Lian Meks, Lias Schall. 

Aus Mähringen: Amelie Bairamis, Amelie Gölz, Mila Heinzer, Noemie Kreitz, Nathaniel Lerche, Klarisa Pitzer. 

Aus Immenhausen: Mara Perjet und Christoph Schäfer.
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Wir sind auf dem diesjährigen Kinderfasching. 
Ein buntes Treiben. Hier tanzt der Bär. Das ist 
nur ein kleiner Ausschnitt aus unserer Jugend-
arbeit.

Kinder- und Jugendarbeit ist ein weites Feld außer-
halb der schulischen Bildung. Sie wird von freien 
und öffentlichen Trägern angeboten. Einer der gro-
ßen öffentlichen Träger ist die KjG, die katholische 
junge Gemeinde. Ja richtig gehört. „Die KjG unter-
stützt Jugendliche darin, ihr Leben verantwortlich 
zu gestalten und eigene Lebensperspektiven zu 
entwickeln“, so die KjG über sich selbst. 

Soziales Engagement fördern, Konflikte  
ansprechen
Vielen ist unsere erfolgreiche Jugendarbeit gar 
nicht bekannt. Wir wollten wissen, wie die lang-
jährige und erfahrene Jugendsozialarbeiterin Elke 
Meixner-Arnold aus unserer Gemeinde die Ju-
gendarbeit sieht. „Es geht vor allem darum, soziales 
Engagement zu fördern. Impulse zu geben, sich an 
Probleme heranzuwagen. Konflikte sind anzuspre-
chen. Höflichkeit, Aufrichtigkeit gehören für mich 
dazu.“ Programmatisch stammt die Kinder - und 
Jugendarbeit aus den 1960er Jahren und wurde 
immer wieder als „Bildung“ verstanden. Das gilt 
auch heute noch. 

Unsere Jugendarbeit: 
Impulse geben und 
soziales Engagement 
fördern
Mit Elke Meixner-Arnold sprach Rainer Degen.
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14    Unsere Jugendarbeit

Hip-Hop-Kurse regelmäßig ausgebucht
Die Kinder  und Jugendarbeit stellt sich als außer-
ordentlich vielfältig dar. Die Arbeit findet in kleinen 
überschaubaren Gruppen statt. Aktivitäten werden 
gemeinsam geplant und bei der Durchführung pa-
cken viele mit an. Die in Zusammenarbeit mit dem 
Förderverein der Graf-Eberhard-Schule angebotenen 
Hip-Hop-Kurse sind regelmäßig ausgebucht. Man 
ist erfolgreich. Bis zu 60 Jugendliche im Alter von 
8 bis 15 werden erreicht. „Gerade in dieser Phase 
werden einige Weichen für das Leben gestellt“, 
so Elke Meixner-Arnold.  „Wir stellen Plätze für das 
unterrichtsbegleitende Praktikum für die Fachschule 
für Sozialwesen der Sophienpflege in Tübingen zur 
Verfügung. So absolvieren gerade Anni Walker und 
Dennis Waizmann dieses Praktikum hier bei uns.“ 

Es fehlt an Praktikanten für die Arbeit mit den 
Kindern
„Leider gibt es zu wenig männliche Praktikanten, 
um dauerhaft eine Jugendarbeit für Jungs in der 
KjG aufbauen zu können. Es gibt keine finanzielle 
Unterstützung. Die Praktikanten absolvieren daher 
lieber in den Schulen das unterrichtsbegleitende 
Praktikum, wo sie zumindest die Fahrtkosten ersetzt 
bekommen. Eine andere Entwicklung: die Jugendli-
chen werden in den Schulen viel mehr gefordert als 
vor 10 Jahren. Also bleibt weniger Zeit übrig für die 
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NEUGIERIG GEWORDEN? 

Dann komm doch zu uns und mach einfach 
mit. Wir freuen uns auf dich!

 › 11.04.2018 – 25.07.2018 HipHop & Videoclip 
Dance mit Angi Kasch und Carola Scheuing – 
immer mittwochs. 

 › 29.06. T-Dance-Party  
in der Graf-Eberhard-Schule

 › 21.07. Teilnahme am Dorffest in Kirchentellins-
furt, gemeinsam mit JuMiRu und Volksbänkle

Näheres auf der Homepage unter  
www.christus-koenig.eu
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Jugendarbeit. Meine Tochter – jetzt in der 11. Klasse –, 
die die KjG-Arbeit seit Jahren unterstützt und eine 
Jugendgruppe leitet, sagt, dass sie diese Arbeit ab 
Sommer nicht mehr leisten kann. Das heißt: die 
Jugendarbeit muss früher beginnen und insbe-
sondere die Gruppenleiterausbildung. Wir haben 
eine Altersstufe, die sehr aktiv ist und zwar sind das 
Jugendliche zwischen12 und 14 Jahren. Da kann 
man Verantwortung übertragen in Begleitung. Dies 
muss gefördert werden.“

Was ist für 2018 geplant?
Das Zauberwort heißt Netzwerk. Eng ist die Zusam-
menarbeit mit der Jugendhilfestation Volksbänkle, 
der Jugendsozialarbeit von der Sophienpflege. Die 
Jugendhilfestation in Kirchentellinsfurt und die 
KjG verzahnen sich immer mehr. Auch die JuMiRu 
beteiligt sich. Es gibt gemeinsame Projekte für 2018 
wie z.B. das T-Dance-Projekt, die landkreisweite 
Jugend-Disco für Kinder von 10-14 Jahren, der 
Kinderfasching, das Dorfstraßenfest. „Man berei-
chert sich gegenseitig im Netzwerk und nutzt die 
unterschiedlichen Professionen“, wie Elke Meix-
ner-Arnold sagt.

Der Kinderfasching ist in vollem Gange, ein Gewusel 
ohne Ende. So geht Jugendarbeit, was willst du 
mehr. ‹ 



16   Aktion “Schuhkarton” 

Die vielen Weihnachtspäckchen aus Kirchentellinsfurt, 
Kusterdingen und Wannweil haben ihre Ziele in Bul-
garien erreicht und sind in Berkovitsa und Montana 
angekommen. Beide Städte liegen 100 km südlich 
der Donau und der Landesgrenze von Rumänien und 
sind 30 km entfernt von der serbischen Grenze.

Bis zum Dreikönigstag, dem orthodoxen Weih-
nachtsfest, wurden alle Päckchen gesammelt und 
dann unter großem Hallo aufgemacht. Geschenke 
zum Fest, und dann noch für jeden Heimbewohner, 
kannten sie bisher nicht. So ist die  „Weihnachtspäck-
chenaktion“ unserer katholischen Kirchengemeinde 
zu einem Riesenerfolg geworden und hat viel Freu-
de, auch Freudentränen, ausgelöst!

Zutaten für zwei Osterlämmer 

Bei 4 Eiern Eiweiß und Dotter trennen. Die Eigelbe mit 

200g Zucker und 3 EL lauwarmem Wasser schaumig 

rühren, bis die Masse hell und locker wird. Eiweiße steif 

schlagen. 200g Mehl und ½ Päckchen Backpulver in 

die Schaummasse sieben und zusammen mit dem steif 

geschlagenen Eiweiß vorsichtig mit einem Schneebesen 

untermischen. Die Förmchen mit Butter ausstreichen 

und mit Mehl bestäuben. Teig in die Form gießen.

25 - 30 Minuten im vorgeheizten Ofen bei 160° C 

Heißluft oder 180° C Ober-/Unterhitze  hellbraun 

backen. Das Gebäck vorsichtig aus der Form lösen und 

vollständig abkühlen lassen. Erst dann mit Puderzucker 

bestäuben.

Gutes Gelingen wünscht Ihnen das Öffentlichkeitsteam

Aktion Schuhkarton:  
Dankesgrüße aus Bulgarien

Die Heimleiterin-
nen baten mich 
nun, stellvertre-
tend für sie und alle Heimbewohner 
mit Behinderungen, ihren ganz herzlichen Dank 
an alle Spenderinnen und Spender weiterzulei-
ten. Ich selbst möchte mich diesem Dank gerne 
anschließen. Er gilt allen kleinen und großen Päck-
chenpackern, ganz besonders auch Herrn Alex 
Bernhard, der als Kirchengemeinderat die Aktion 
so engagiert unterstützt hat. 

Nmogo blagodarje! =  
Vielen herzlichen Dank!
Maren Stanislaus

Osterlamm aus Biskuitteig Rezept



Pfarramt
Öffnungszeiten
Montag bis Freitag   
8:00-12:00 Uhr

Donnerstag Nachmittag   
16:00-18:00 Uhr

Kontakt
Weilhauweg 12
72138 Kirchentellinsfurt
Telefon:   07121 600765
Fax:        07121 677645
pfarramt@christus-koenig.eu
www.christus-koenig.eu

BESUCHEN SIE UNSERE HOMEPAGE UND MELDEN SIE SICH ZU UNSEREM NEWSLETTER AN: 

www.christus-koenig.eu

Ihre Kirche in Kirchentellinsfurt
Kirche Christus König des Friedens 
und Gemeindezentrum
Kirchfeldstr. 21
72138 Kirchentellinsfurt 

Ihre Kirche in Kusterdingen
Kirche und Gemeindehaus  
St. Stephanus
Heusteigstr. 34
72127 Kusterdingen 

Ihre Kirche in Wannweil
Kirche und Gemeindesaal  
St. Michael
Rosenstr. 11
72827 Wannweil 

Ihr Kontakt zu uns     17 

Wie können wir Ihnen helfen?

Der E-Mail-Newsletter der Kirchen-
gemeinde ist der einfachste Weg, 
um keine neuen Beiträge und 
Veranstaltungen zu verpassen. 
Er erscheint in der Regel einmal 

pro Monat. Die Beiträge nehmen 
Stellung zu Themen der Gesell-
schaft aus Sicht des Glaubens. Im 
Veranstaltungskalender finden 
Sie eine Übersicht an spirituellen 

Pfarramtsekretärin
Angelika Schmitt

Angeboten wie Konzerte, Vorträge, 
Ausstellungen, Seminare etc. in der 
Region Tübingen und Reutlingen. 
Die Anmeldung ist ganz einfach 
auf unserer Homepage zu finden.
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ÜBERRASCHUNG
Die ersten Strahlen

der Frühjahrssonne

wärmen deinen Körper,

berühren deine Seele,

küssen dein Herz

und erfüllen dich

mit der ermutigenden Gewissheit,

dass auch deinem Leben

durch Ostern und die Auferstehung Jesu

wieder überraschend Neues

entgegenwachsen will.

nach Christa Spilling-Nöker


